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Ferufprech-Aufchluß Nr. 82.

>
Donnerstag den 8 . Januar 1S14.

Einstweiliges Ergebnis der Bieh - und Obstbaumzählnng am 1. Dezember 1813
im Kreise Limburg (Lahn ) .
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Limburg , den 30. Dezember 1913.
Der Königliche Landrat.
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Fernsprech-Anschluß Nr. 82.

Vikhseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der 88 17, 78 und zum Schutze gegen die

Maul- und Klauenseuche der 88 18 folg, des Viehseuchirn-
gesctzes vom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzblatt Seite 519>
roirb mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirt¬
schaft, Domänen und Forsten sür den Regierungsbezirk Wies¬
baden folgendes bestimmt:

8 1. Klauenvieh, (Rindvieh, Schüfe, Ziegen und
Schweine), das aus. den Provinzen Ost- und Westpreußen
in den hiesigen Regierungsbezirk eingeführt wird, ist, wenn
es mit der Eisenbahn, oder zu Schiff eingeftihrt wird, bei der
Entladung , wenn es auf dem Landwege eingeführt wird, im
ersten Krenzorte des hiesigen Regierungsbezirkes einer amts-
tierärztlichen Untersuchung zu unterziehen.

Der Besitzer oder Führer des Viehtransportes hat von
dem Eintreffen des unkersuchungspflichtigen Viehes dem für
den Entladeort oder den Untersuchungsort zuständigen Kreis-
ticrarzt rechtzeitig und zwar mindestens 12 Stunden vorher
mit Ausschluß der Nachtstunden, Nachricht zu geben und darf
das Vieh nicht eher von der Entladestelle oder von dem
ersten Grcnzorte des hiesigen Regierungsbezirks entfernen,
bis die Untersuchung stattgesunden hat.

8 2. Klauenvieh, das aus den im 8 1 erwähnten Pro¬
vinzen eingeführt wird, ist am Bestimmungsorte in abgeson¬
derten Stallräumen unterzubringen und für die D'auer von
acht Tagen der polizeilichen Beobachtung zu unterwerfen. Ist
eine Unterbringung des Viehs in gesonderten Stallräumen
nicht möglich, so ist die polizeilicke Beobachtung auf das ge¬
samte, in den Ställen untcrgebrachte Klauenvieh auszudehnen.

Sämtliche zu einem Transport gehörige Tiere sind einer
achttägigen Quarantäne vor der Teilung des Transports zu
unterwerfen, auch, wenn die Tiere für verschiedene Be¬
sitzer bestimmt sind.

8 3. Ein Wechsel des Standorts des unter polizeiliche
Beobachtung gestellten Viehs ist verboten. Die Ausfuhr des
Viehs zur Abschlachtung ist während der Beobachtungsfrist
unter den für die Ausfuhr von Vieh aus den Beobacktungs-
gebieten geltenden Bedingungen mit polizeilicher Genehmi¬
gung gestattet.

8 4. Nach Ablauf der achttägigen Frist ist das der
Beobachtung unterliegende Vieh amtstierärztlrch zu unter¬
suchen. Wenn die Untersuchung die Unverdäcktiakeit der
Tiere ergibt, ist die Beobachtung auftuheben.

8 5. Für das aus den oben genannten Provinzen zum
Zwecke sofortiger Abschlnchtiing in öffentlich« Schlachthäuser
eingesührte oder auf SMochtvikhmärtte aufgetriebene Klauen
vßech greifen die Vorschriften über die abgesonderte Auf¬
stellung und die polizeilich« Beobachtung nicht Platz (conf.
8,2 ). Tos auf Schlachtviehmärtten aufgetriebene Klauen¬
vieh darf jedoch von den Schlachtviehmärtten nur zur
Schlachtung oder zum Auftrieb auf andere Slbkachtmärtte
abgetrieben werden.

8 6. Die Kosten der amlst -erärztlichen Verrichtung fal¬
len im Rahmen des 8 25 des Preußischen Aussührunqsqe-
setzes vom 25. Juli 1911 (G.-S . S . 149) den Viehhändlern,
im übrigen nach 8 24 a. a. O. der Staatskasse zur Last.

Tw Hohe der Gebühren richtet sich nach dem auf Seite
252 des Regierungs-Amtsblattes für 1911 veröffentlMen
Gebührenlarifc vom 1. August 1911.

8 7. Die Orispoltzeibehörden. die beamteten Tierärzte
und die Gendarmen haben die Befolgung der Vorschriften die¬
ser viehseuchenpolizeilichen Anordnung zu kontrollieren, ihnen
ist daher der Zutritt zu den in Betracht kommenden Räumlicb-
keiten jederzeit zu gestatten.

§ 8. Bei Behinderung oes zuständigen Kreistierarztes
kann an seiner Stelle auch ein anderer approbierter Tierarzt
*9®in den 88 1 und 4 dieser Anordnung aufgeführten Ver¬
richtungen vornehmen. Diese Vertretung hat zur Voraus-
setznng, daß der Auftrag dazu von dem Kreistierarzt , an den
alle Anmeldungen zu richten fmd, erteilt wird.

8 9. Zuwiderhandlungen werden nach 88 74 bis 77
einschl. der- Viehseuchengesetzes vom 26. Juni ' 1909 (R.-E.
Bl . S . 519) bestraft.

8 10. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . Ihre Aufhebung wird erfolgen, so¬
bald die eingangs bezeichnete Seuchengefahr beseitigt ist.

Wiesbaden, den 3. Januar 1914.
Der Regierungspräsident.
2 - V. gez. : v. Gizycki.

(Pr . I. 12. A. 5024.)

An der Königlichen Landesturnanstalt in Spandau wird
vom' 30. April bis 20. Mai 1914 wiederum ein Kursus
zur Ausbildung im Rudern abgchalten werden.

Dieser Kursus ist in erster Linie für Lehrer bestimmt,
die an Lehrerbildungsanstalten bereits bestehende Ruder¬
riegen leiten oder hierfür bei demnächst einzurichtenden Ab¬
teilungen in Frage kommen. Soweit es der Umfang des
Kursus gestattet, können ferner zugelassen werden:

1) Entsprechend tätige Lehrer anderer Unterrichtsanstaltenund
2) Personen, die im Interesse der Jugendpflege Ruder-betriebc leiten.

Außer den Kosten der erforderlichen Fahrkarten für die
Hin- und Rückreise werden den auswärtigen .Teilnehmern
täglich 6 M . als Beihilfe zu den kosten ihres Aufent-
Halts in Spandau sowie nötigenfalls für je einen Tag der
Hin- und Rückreise gewährt werden.



Personen welche geeignet und bereit sind an dem Kursus
teilzunehmen wollen ihre Anmeldungen bis zum 20. Januar
an mich einreichen. Hierbei ersuche ich folgendes anzugeben:

1. Namen, Stand , Wohnort,
2. Lebensalter in Jahren,
3. Ist der sich -Meldende Freischwimmer?
.4. In welcher Weise beabsichtigt derselbe die durch die

Teilnahme an dem Kursus erhaltenen Anregungen zu
verwerten?

5. Ist derselbe zur »Mitarbeit bei der Pflege der schul¬
entlassenen Jugend geeignet, oder hat er sich auf diesem
Gebiete bereits betätigt?
Limburg, den 5. Januar 1914.

Der Landrat:
K. A . 1._ I . V. : Tr . Schröter. _

Im Verlage von Cludius u. Richter, Vaterländische
Gesellschaft zur Verbreitung guter Volksliteratur , in Berlin-
Lankwitz, Terfflingerstraße 38 ist das Große Handbuch für
Jugend - und Volksbüchereien— Ausgabe 1914 — erschienen.

Das Handbuch enthält eine Sammlung von Werken, die
von den Ministerien, Regierungen und Lehrervereinen in
erster Linie zur Verbreitung empfohlen sind, außerdem ein
Verzeichnis guter Jugendpflegeliteratur , kleiner Bühnenstücke
und der besten Lichtbilderserien.

Ich kann das Buch zur Anschaffung für die Ortsaus¬
schüsse, sowie für alle, die sich für die Jugendpflege interes¬
sieren, besonders empfehlen. Etwaige Bestellungen sind an
Len Verlag direkt zu richten.

, Die Versendung des Handbuches erfolgt in einer Auflage
von 12 000 Eremplaren kostenlos.

Limburg, den 2. Januar 1914.
Der Borfitzend« des Kreis-Ausschusses.

K.A. 498. I . V. : Tr . Schröter. _
An die Herren Bürgermeisterder Landgemeinden des

Kreises.
Damit bei der Prüfung der Gcmeinderechnungen Notate

vermieden werden, ersuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß
der Erlös aus verkauften Gemeindegrundstücken und ausge-
beuteten Steinbrüchen, Kies-, Ton- pp . Gruben, sowie die
etwa vergriffenen Fundusgelder der Gemeinde bestimmt bis
zum Schlüsse des laufenden Rechnungsjahres zinsbar ange¬
legt werden.

Etwa vorübergehend aufgcnommene Kapitalien sind un¬
bedingt bis zum Jahresschlüsse zurückzuzahlen.
, Limburg, den 5. Januar 1914.

Der Vorsitzende des Kreisausfchusfes:
K.A._ I . A. : Tr . S chr ö t er.  _

Bekanntmachung.
Betr. Gewährung von Beihilfen bei der Beschaffung rein¬

rassiger Zicgenböcke.
Es wird wiederholt daraus aufmerksam gemacht, daß die

Landwirtsckmsts-Kammer, um die Verbreitung reinrassiger
-Ziegenzuchtböckezu fördern, denjenigen Gemeinden (mit Aus¬
nahme der Großstädte), die reinrassige Saanenböcke beschaf¬
fen, einen größeren Teilbetrag der Ankaufskosten;tm Wege der
Beihilfengcwährung erstattet.

Solche Gemeinden, die ständig einen oder zwei Zucht¬
böcke halten müssen, können jedes zweite Jahr eine Bei¬
hilfe von 1/2 des Ankaufspreises für einen Zuchtbock erhalten;
solchen Gemeinden dagegen die ständig drei oder mehr als
drei Zuchtböcke halten müssen, kann alljährlich eine Beihilfe
in der angegebenen Höhe gewährt werden. Gemeinden, die
in Anbetracht ihres kleinen Ziegenbestandes nach dem Bockhal¬
tungsgesetze vom 12. Juni 1909 nicht verpflichtet sind, Zie¬
genzuchtböcke zu halten, trotzdem aber im Interesse ihrer
Ziegenzucht einen reinrassigen Saanenzuchtbock anschafsen, kön¬
nen höhere Beihilfen erhalten als die gesetzlich zur Bockhal-
tung verpflichteten Gemeinden.

Ten Anträgen auf die Gewährung von Beihilfen der
vorgenannten Art ist beizufügen: _

1. der Abstammungsnachweis über das gekaufte Tier oder
die gebührenfreie Bescheinigung eines Tierzuchtinspek¬
tors bezw. Winterschuldirektors der Landwirtschafts-Kam¬
mer darüber, daß das angekaufte Tier ein reinrassiger
Saanenbock ist (für solche Kreise, in denen ein Tierzucht¬
inspektor oder Winterschuldirektor der Landwirtschafts-
Kammer nicht wohnhaft ist, wird eine von dem Kreis¬
tierarzt ausgestellte gleichartige Bescheinigung als voll¬
gültig anerkannt) ;

2. die quittierte Rechnung über den Bock oder die Postqutt-
tnng über den eingezahlten Kaufpreis;

3. die " Verpflichtungserklärung des Beihilfenempfängers,
während zweier Jahre vom Tage der Erklärung ab
nur weiße und hornlose Zuchtböcke einstellen zu wollen.

Hui gefährlicher Bahn.
Erzählung nach dem Englischen von S.

19) - (Nachdruck verboten.
11. Kapitel.

Wenige Wochen nach seiner Rückkehr wurde Hermann
Culroß mit Ehren überhäuft . Der Lord-Stellvertreter der
Grafschaft war gestorben und mit großer Majorität wurde
Hermann an seine Stelle gewählt. Kein Mann in der
Grafschaft war so populär , so beliebt, so geachtet wie er.
Tie Nachbarn, Reiche und Arme, hatten schon die Gewohn¬
heit angenommen, ihn den Herrn von Crombe zu nennen.
In seinem öffentlichen Leben war er glücklich, aber in seinem
häuslichen war er doch immer noch ein bitterer enttäuschter
Mann , dies inußte er sich selbst zugestehen.

Er schien ferner denn je davon zu sein, das geringste
Zeichen von Liebe oder Hingebung von seiner schönen, stol-
ßen Gattin zu gewinnen. Jeder Tag brachte ihm neue Be¬
weise von ihrer vollständigen Gleichgültigkeit, von der grau¬
samen Enffernung, die sie trennte.

Lady Janthe verbrachte ihr Leben in einem Wirbel
von Vergnügungen, Schmeicheleien und Lustbarkeiten, wäh¬
rend sie das edle Herz ihres Gatten nrit Füßen trat.

Eines Morgens schien es ihr, als sei etwas Außerge¬
wöhnliches vorgefallen ; die Tiener sahen ermüdet aus , einige
von ihnen waren abwesend. Lady Jauche erfuhr von ihrer
Zofe , daß ihr Vater während der 'Nacht von einem
plötzlichen Schwächeanfall ergriffen worden sei; man hatte
eilig Hermann herbeigerufen, dessen erste Sorge seiner Gat¬
tin galt , deren Ruhe er zu stören verbot. Er hatte sogleich
'nach dem- Arzt gesandt und war selbst die ganze Nacht bei
dem Kranken geblieben. Ter Lord befand sich bald wieder
besser— ja fast ganz wohl ; der Anfall war nur unbedeutend
gewesen. Doch Hermann Haffe ihn nicht verlassen und hatte
mit Liebe und Hingebung eines Sohnes bei dem alten Lord
gewacht, stets nur besorgt, daß seiner Gattin alle Angst
und »Mühe erspart bleibe.

„Wo ist Lord Carre jetzt?" fragte Lady Janthe ihre
Zofe.

Man sagte ihr, er sei auf dem Sofa im Morgenzim-

Sodann ist bei der Antragseinreichmrg anzugeben, wie
viele Ziegenzuchtböcke ständig in der antragstellendenGemeinde
gehalten werden müssen.

Tie Beihilfenanträge sind spätestens innerhalb drei Wo¬
chen nach der Bezahlung der in Betracht kommenden Zucht-
böcke einzureichen. In solchen Fällen, in denen aus den den
Beihilfenanträgen beigefügten Nachweisen ersichtlich» ist, daß
der Ankauf der Böcke mehr als drei Monate vor der Bezah¬
lung stattgefunden hat, können Bechilsen nicht mehr gewährt
werden.

Ziegenzuchtvereine  erhalten Beihilfen zur Bockbe¬
schaffung vom Verbände oer nass. Ziegenzuchtvereine (Ge¬
schäftsstelle Liinburg a. L., Landratsamt ).

Limburg, den 5. Januar 1914.
Der Landrat:

s~- I . V. : Tr . Schröter.
2l.n der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst-

und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
finden im Jahre 1914 folgende Untecrichtskurse statt:

1. Ocffentlicher Reblauskursus in der Zeit vom 12. bis
14. Februar,

2. Analysenkursus in der Zeit vom 10. bis 21. Februar,
3. Hefekursus in der Zeit vom 23. Februar bis 7. März,
4. Obstbaukursus in der Zeit vom 16. bis 28. Februar,
5. Baumwärterkursus in der Zeit vom 16. bis 28. Februar,
6. Pflanzenschutzkursusin der Zeit vom 4. bis 6. Juni,
7. Obstbau-Nachtursus in der Zeit vom 13. bis 18. Juli,
8. Baumwärter -Nachkursus in der Zeit vom 20. bis 25. Juli,
9. Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom

26. Juli bis 7. August,
10. Obstoerwertungskursus für Frauen in der Zeit vom

10. dis 15. August.
Das Ilnterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts.
Für den Kursus 2 und 3 : Preußen je 20 Mk., Nichtpreußen

je 25 Mark, wozu noch 20 Mark für Gebrauchs¬
gegenstände (Reagentien usw.) und 1 Mark für Be¬
dienung kommen.

Für den Kursus 4 und 7 : Preußen 20 Mark , Nichtpreußen
(auch Lehrer) 30 Mark. Preußische Lehrer sind
frei. Personen, die nur am Nachkursus (Nr . 7)
teilnehmen, zahlen 8 Mark, Nichtprcußen 12 Mark.

Für den Kursus 5 und 8 wird ein Honorar von 10 Mark
erhoben. Personen, die nur am Nachkursus (Nr . 3)
teilnehmen, haben 5 Mark zu zahlen.

Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mark.
Für den Kursus 9 : Preußen 10 Mark , Nichtpreußen 15 Mk.
Für den Kursus 10 : Preußen 6 Mk., Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sino zu richten:
Bezüglich des Kursus 2 an den Vorstand der oenochemischen
Versuchsstation der Kgl. Lehranstalt, bezüglich des Kursus 3
an den Vorstand der pflanzenphysiologischen Versuchsstation
der Kgl. Lehranstalt , bezüalick der Kurse 4, 5, 7 bis ein¬
schließlich 10 an die Direktion der Kgl. Lehranstalt und
wegen des Kursus 6 an den Vorstand der pflanzenpatholo-
giscken Versuchsstation der Kgl. Lehranstalt.

' Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1) wollen
sich Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn
Oberpräsidenten in Cassel, Nichtpreußen an ihre Landes¬
regierung wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kosten¬
los zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluß wird noch bemerkt, daß die unter 4, 5,
7 und 8 aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landmirt-
schaftskammer in Wiesbaden sind.

nicfttamtlicber teil.
Zur heutigen Landtagseröffnung.

Für die Tagung des Landtages stehen bis zum Oster¬
feste rund drei Monate zur Verfügung. Tas ist keine
übermäßig lange Zeit , wenn man auch nur das bereits
angekündigte Arbeitspensum in Betracht zieht. Einige der
gesetzgeberischen Probleme, deren Inangriffnahme in der lau¬
fenden Legislaturperiode des Landtages in Frage kommen
Könnte, würden neben dem Etat allein genügen, um den
grüßten Teil der verfügbaren Zeit auszufüllen. Es spricht
daher die Wahrscheinlichkeitdafür , daß eine zweckmäßige
Auslese aus dem ungemein vielseitigen und umfangreichen
Beratungsstoff vorgenommen werden muß. In der Zurück¬
stellung der einen oder anderen Materie darf somit nicht
etwa auch eine Zurücksetzung erblickt werden. Es gilt eben,
an die Arbeitsfähigkeit der Mitglieder des Abgeordneten¬
hauses nicht allzuhohe Ansprüche zu stellen, und, was die

mer in Schlaf gefallen. Sie trat sachte ein. An Her¬
manns Seite stand ein kleiner Blumentisch mit einem reizen¬
den Zitronenbäumchen, ihrer Lieblingspflanze. Hermann war,
von Müdigkeit übermannt, eingeschlafen.

Während sie den Gatten betrachtete, brach sie ein klei¬
nes Aestchen ab und zerquetschte es in ihren weißen Fingern.
Wie bleick und abgehärmt sah er aus . Wie schön war sein
Antlitz in der Ruhe — die Lippen so fest geschlossen, das
reiche Haar über die hohe Stirn herabfallend. Er sah
nicht glücklich aus , tiefe Furchen und Linien um den Mund
zeugten von vielen trüben Stunden . ^

Nicht glücklich war er, dieser edele, gute Mann ? Ihr
Herz pochte heftig, als sie ihn beobachtete. Wie er sie mit
wahrhaft fürstlichen Gaben überhäuft hatte ! Er hatte seinen
Reichtum, seine Liebe, seinen Namen hingegeben— alles aus
Liebe für sie. Und was hatte er damit gewonnen? Nicht einen
einzigen liebenden Blick, nicht ein einziges herzliches Wort.

'„Ter Arme !" murmelte sie vor sich hin und neigte sich
über ihn mit einer Zärtlichkeit, die sie seither nie gefühlt
Haffe. Sie hörte ihn im Schlafe flüstern:

„Janthe , mein Liebling, mein Weib •— so kalt, so
grausam !"

Ein tiefer Seufzer, der fast wie ein Stöhnen klang,
kam von. seinen Lippen. Sie neigte sich noch tiefer und das
zerquetschte Aestchen fiel aus ihrer Hand auf seine Brust.

„Ter Arme !" murmelte sie von neuem und berührte
in plötzlichem Impuls sein Haar . Es war das erste Mal,
daß sie freiwillig in seiner Nähe weilte. Oeffnete sich ihm
das Paradies in seinen Träumen?

Plötzlich bewegte er sich im Schlaf, und sie eilte davon.
Ihr Gesicht glühte bei dem Gedanken, er könne erwachen
und sie hier finden. Sie verließ das Zimmer, und er
öffnete die Augen mit dem ungewissen Gefühl ihrer An¬
wesenheit. Er sah noch die Falten ihres weißen Kleides,
als sie die Türe hinter sich schloß, und er fand den zerdrückten
Zweig auf seiner Brust.

Ueber ein Jahr war vergangen, seitdem Hermann und
Lady Janthe von ihrer Reise zurückgekehrt waren. Alles
ging wieder seinen gewohnten Gang, so daß man sich nur
schwer vorstellen konnte, welch' schwerer Schlag Lord Carre

geschäftlichen Dispositionen betrifft, nicht in den Fehler des
„qui trop einbrasse mal etreint" zu verfallen. Daß unter
den gesetzgeberischen Vorlagen, deren Zurückstellung für einen
späteren Zeitpunkt sich als notwendig erweisen dürfte, ein
Gesetzentwurf zur Neuordnung des preußischen Wahlrechts
im Sinne der in der Thronrede von 1908 gegebenen Zusage
in erster Linie in Frage kommt, dafür sprechen sehr ge¬
wichtige Gründe. Mit Rücksicht auf die Geschäftslage des
Abgeordnetenhauses erscheint es natürlich und notwendig,
daß mit der Wiederaufnahme der Wahlrechtsverhandlungen
bis zu einem späteren Zeitpunkte gewartet wird. Es müßte
damit gerechnet werden, daß das Wahlrechtsthema den be¬
vorstehenden Tagungsabschnitt vollständig beherrscht, wenn
eine neue Wahlrechtsvorlage zur Beratung gestellt würde.
Bei der knappen Zeit bis zur Osterpause wäre das das-
sicherste Mittel , um den Fortgang der laufenden und der
dringlichen Arbeiten zu erschweren und zu stören. Insbe¬
sondere die Elatsberatungen , dre diesmal von ganz beson¬
derer Wichtigkeit sind, da das Eisenbahnabkommenvon 1910
mit dem Ende des Rechnungsjahres 1914 abläuft und,
unter Berücksichtigung der inzwischen gesammelten Erfahrun¬
gen, der Erneuerung bedarf, müßten in bedenklicher Weise
durch die Gefahr der Verschleppung und noch mehr durch
die Entfesselung parteipolitischer Gegensätze in Mitleiden¬
schaft gezogen werden, wenn der Erisapfel der Wahlrechts-»
Vorlage unter die Parteien geroll würde. Im allscitigew
Interesse liegt es daher, geraoe diese Frage zurückzustellen
und damit einen Konfliktsstoff fernzuhalten, der angesickts
der außerordentlich starken Belastung des nächsten Landta-
gungsabschnittes mit dringenden gesetzgeberischen Arbeiten nur
denen erwünscht sein kann, die so gern von der angeblichen
Arbeitsunfähigkeit des Abgeordnetenhauses zu sprechen be¬
lieben, um damit wieder das geltende Wahlrecht, aus dem das
Abgeordnetenhaus hervorgeht, vor dem Lande in Mißkredit
zu bringen . —- Tie Meldung, daß das Abgeordnetenhaus^
unmittelbar nach Eröffnung des Landtages sich vertagen
und die Einbringung des Staatshaushaltsetats erst am 12.
d. Mts . erfolgen werde, entspricht nicht den Tatsachen. Viel¬
mehr wird unmittelbar nach der vorläufigen Konstituierung
des Hauses der Abgeordneten, in der heutigen ersten Plenar¬
sitzung, nachmittags 2 Uhr, der Finanzminister  den
Staatshaushaltsetat einbringen.

Berlin,  7 . Jan . Prinz Friedrich Leopold von Preu¬
ßen, der seit längerer Zeit leidend ist, noch aui Anraten der
Aerzte den diesjährigen Hoffestlichkeiten fern bleiben.

Berlin,  7 . Jan . Reichstagsabgeordneter Graf Miel-
czynski,  der sich in Grätz in Untersuchungshaft befindet,
hat sein Mandat niedergelegt.

B er lin,  7 . Jan . Heute tritt die Geschäftsordnungs-
kömmission der R ü st un g s k0 mm is s io n im Reichstags¬
gebäude zusammen, um für die folgende Tagung der Kom¬
mission die Vorbereitungen zu treffen. Am Donnerstag
mittag versammelt sich unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
des Innern , Tr . Delbrück, die Rüstungskommission zur Fort¬
setzung ihrer Beratungen , für die drei Tage in Aussicht ge¬
nommen sind. Es sollen dabei auch die Auswahl der von
der Kommission vorgeschlagenen Sachverständigen stattfinden
und die Punkte festgesetzt werden, auf die auf Wunsch der
Kommission die Erörterung ausgedehnt werden soll. Am
Samstag dieser Woche soll eine Besichtigung der deutschen
Waffen- und Munitionsfabriken durch die 'Mitglieder der
Kommission statffinden.

München,  7 . Jan . Die Stadt ist anläßlich des
Geburtstages des Königs reich beflaggt. Tie Feier wurde
mit einer Tagesreveille und einem Salutschießen der Ar¬
tillerie eingeleitet. Für die Truppen beider Konfessionen
sanden Festgottesdienste im Tom und in der Matthäuskirche
statt. Dem Pontifikalamt im Dom wohnte auch der König
mit sämtlichen Mitgliedern der königlichen Familie bei. Tie
Königin war der Feier wegen des sehr unfreundlichen win¬
terlichen Wetters ferngeblieben. Außerdem hatten sich zu
dem Festgottesdienst, bei dem der Erzbischofv. Bettingen zele¬
brierte, eingefunden: sämtliche Staatsminister , die Mitglie¬
der des diplomatischen Korps , die obersten Hof- und Staats¬
würdenträger, die Präsidien der beiden Kammern und-
eine Deputation der städtischen Kollegien. Nach dem Fest¬
gottesdienst begab sich der König nach der Briener Straße,
wo er die Parade über die Garnison abnahm. Gegen 10
Uhr fuhr der König unter lebhaften Hochrufen der Menge
nach dem Wittelsbacher Palais . Heute nachmittag fand eine
Galatafel statt, wobei der Kronprinz in herzlichen Worten
den Trinkspruch auf seinen Vater ausbrachte

Frankfurt,  7 . Jan . Prinzgemahl Heinrick,
der Niederlande  traf Mittwoch abend hier ein, würde
am Hauptbahnhof von Professor Friedländer und Gene¬

bedroht hatte . Ter einzige sichtbare Unterschied war die
Anwesenheit Hermanns und der große Lurus , der im Schlosse
entfaltet wurde. Um diese Zeit wußte man in der ganzen
Grafschaft, in welchen Beziehungen Lady Janthe mit ihrem
Gatten lebte. Die allgemeine Ansicht war, Lady Janthe
habe nach Geld und Hermann um der aristokratischenVer-
bindung willen geheiratet.

Mit Beginn der Saison begab sich Hermann mit seiner
jungen Gattin nach London und Lady Janthe galt bald-
als die tonangebende Schönheit des Tages ; ihr Haus
war das besuchteste in der großen City. Für Hermann
war es ein kleiner Trost zu bemerken, daß Janthe , obschon
sie ihn nicht liebte, doch gegen alle anderen ebenso gleich¬
gültig war . Ihre stolze Ruhe schien nicht gestört werden
zu können.

Hermann wurde einige Zeit darauf auch zum Parlament»
Mitglied gewählt und es frappierte ihn, daß sein« Gattin
über seinen Erfolg erfreut war. — Mit gcnizer Seele wid¬
mete er sich seinen neuen Pflichten — er suchte sein " cherr
damit auszufüllen. Aber er hatte stets das qleichê Ge¬
fühl von Vereinsamung, das gleiche Herzweh und ' das gleich»;
Verlangen nach Liebe. Als die Saison beendet war kehrten

.sie nach Cromoe zurück. Jetzt fing er an. die Hoffnung
aufzugcben. Tic vornehme Gleichgültigkeit seiner Gattin
wurde ihm unerttäglich.

Lady Janthe verbrachte viele Zeit bei ihrem Vater
oder sie unterhielt sich mit Büchern, Musik und der Pflege
ihrer Blumen. In gewisser Weise war sie stets freundlich
gegen ihren Gatten .dessen Autorität sie überall zur Geltung
kommen ließ. Auf Lord Carres ausdrücklichen Wunsch wurde
Hermann als der Herr des Hauses behandelt. Seine Stel¬
lung war eine beneidenswerte, aber sein Herz sehnte sich
nach der Liebe, die nicht kommen wollte. Tie Frau die
er so leidenschaftlichverehrte, würde ihn niemals lieben
lernen. Sie hatte kein Herz; sie war zu stolz, zu hochmütig,
um etwas anderes zu lieben, als ihr eigenes Selbst und
ihren alten Namen. Diese schmerzliche Gewißheit drängt«
sich ihm endlich auf. Er bedauerte nicht was er getan
um ihretwillen wäre ihm kein Opfer zu groß gewesen'
aber sein Mannesstolz empörte sich gegen die Behandlung'
die ihm zuteil wurde. (Forts , folgt.)



xallonjul v. Panhuys begrüßt und fuhr mit ersterem und
feiner Begleitung zur Hohemark.

Wiesbaden,  7 . Jan . Ter Kommunallandtag des
Reg.-Bez. Wiesbaden ist für den 20, April d. Js . nach
Wiesbaden einberufen worden. Zum König!. Kommissar
des Kommunallandtages wurde als Stellvertreter des Ober-
präsidenten der Provinz Hessen-Nassau Regierungspräsident
Ti . v. M e i ster - Wiesbaden ernannt.

München,  7 . Jan . Im kommenden Frühjahr ge¬
langen neue bayerische Postwertzeichen  zur Aus¬
gabe. Tie Freimarken zeigen zwei verschiedene Porträts
des Königs nach Entwürfen des Professors Walter Frile,
die Postkarten, Postanweisungen und Kartenbriefe tragen
das bayerische Wappen nach einem Entwurf des Prof.
Hupp.  Tie Freimarken werden im Kupfertiefdruck her¬
gestellt, während die übrigen Postwerte im Buchdruck aus¬
geführt werden. Tie bisherigen Marken mit dem Bildnis
des verstorbenen Prinzregenten Luitpold bleiben noch einige
Jahre im Verkehr.

Frankreich*
Pari  s, 7.Jan . Nach einer Meldung aus Toulon  wurden

durch eine Erplosion des Kesselrohrs auf dem Panzerschiff
„Gaulois " vier Matrosen durch ausströmenden Tampf schwer
verbrüht.

Paris,  7 . Jan . Gestern nachmittag wurden auf An¬
ordnung des K r i e g s m i n i ste r s, der die Leistungsfähig¬
keit der Ost bah neu prüfen wollte, 12000 Militärurlauber
von Paris in zwölf Sonderzügen in ihre Garnisonen an
der Ostgrenze befördert. Mehrere Blätter bemerken, daß
dieses Experiment nichts beweise, da ja bei einer Mobilisierung
auch Pferde , Kriegsmaterial usw. zu befördern seien.

vir Türkei.
K o n sta n t i n o p el , 7. Jan . Tie Massen Pen¬

sionierung von 280 Offizieren , dieEnver
P a scha vornahm, darf erst als Einleitung feines Programms
der vollständigen Verjüngung der Armee angesehen wer¬
den». Tie Zahl der Pensionierungen dürfte auf über tau¬
send Offiziere gebracht werden, ein Erperiment, das tief
in die sozialen Verhältnisse eingreift und über dessen mögliche
Rückwirtungen die leitenden Kreise sich hoffentlich vorher
klar geworden sind.

K o n sta n t i n o p el , 7. Jan . Unter den pensionierten
Offizieren befinden sich der Chef des Generalstabs, Generale,
Obersten und Oberstleutnants . Ter Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs Zia wurde zum Kommandeur des 10.
Korps ernannt . Im Eeneralstab sind wichtige Veränderun¬
gen eingetreten.

Zvbanirn.
K o n st an t i n o p el , 7. Jan . Tie Generaldirektionder

Presse im Ministerium des Aeußern veröffentlicht folgendes
Eommuniquee: Tie Veröffentlichungen, denen man seit eini¬
gen Tagen in der Presse begegnet, wonach der gewesene
Kriegsminister Jzzet Pascha  angeblich in Beziehungen
zu gewissen politischen Bewegungen in Albanien stände, sind
vollständig unbegründet und erfunden.

Wien,  7 . Jan . Der Konstantinopeler Korrespondent
der „Neuen Freien Presse" befragte den früheren Kriegsmini-
(ter Jzzet Pascha über die Nachricht von seiner Proklamation
kn Durazzo. Ter General erwiderte wörtlich: Davon weiß
ich gar nichts.  Sie können melden, daß ich der Sache
gänzlich fern  ste he . Ich habe ein amtliches Dementi
betreffs meiner Person bereits veranlaßt . Ich besitze wohl
Güter in dem jetzt griechischen Südalbanien und Verwandte
und Freunde in Nordalbanien . Ich habe keinen Politischen
Ehrgeiz, sondern will nur nach zehn Dienstjahren ausruhen
und Europa besuchen. Ich habe meine Enthebung selbst
nachgesücht., weil ich infolge von Rücksichten auf die alten
Kameraden der geplanten Heeresreform nicht im Wege stehenwollte.

D alo n a, 7. Jan . Gestern abend Jraf der Dampfer
Meran " ^ on Konstantinopel mit 200 Soldaten und sechs

türkischen Offizieren ein, weiche beabsichtigen, nachts zu lan¬
den und die Bevölkerung aufzuwiegeln, um Jzzet Pascha
zum Fürsten von Albanien zu proklamieren. Tie provisorische
Regierung ließ sofort im Einverständnis mit der Kontroll¬
kommission und den holländischenGendarmerie-Offizieren die

^Türken festnehmen. Das Ereignis rief einen tiefen Eindruck
'hervor.

Rom,  7 . Jan . Tie „ Tribuna " erfährt aus Valona , daß
bei den aus Konstantinopel dort angekommenen und festge-
chommenen türkischen Offizieren bedeutende Geldsummen ge¬
sunden worden seien.

Rom,  7 . Jan . Nach einer hier eingetroffenen Depescke
hat Jzzet Pascha den ihm von einer Vereinigung moham¬
medanischer Notabeln angebotenen Thron Mbaniens abge¬
lehnt. Er wolle seinem Vaterlande keine Schwierigkeiten
bereiten. Brauchte aber die albanische Regierung einen Trup-
.penführer, falls es im Epirus zum Aufstand kommen sollte,
so stelle er sich zur Verfügung.__

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 8. Januar 1914.

**. Der Kriegerverein Germania  hielt gestern
-abend seine zweite Monatsversammlung ab, welche von den
Vereinsmitgliedern recht lebhaft besucht war. Der Abend,
ider ganz der gemütlichen Unterhaltung gewidmet war, wurde
rn wechselvoller Reihenfolge durch Rezensionen Tietz'scher Ge¬
richte, Couplets, Lieder usw. ausgefüllt . Allgemein wurde
aber der Wunsch ausgesprochen, die Versammlungen künftig¬
hin Samstags  abzuhalken . In der nächsten Versamm¬
lung soll wieder ein belehrender Vortrag gehalten werden.

*k De r Kavallerieverein  hielt gestern in sei¬
nem Vereinslokale „Zum Hirsch" eine Versammlung ab.
Sfe wurde beschlossen, daß voraussichtlich am 4., 5. und 6.
Juli d. Js . die Standartenweihe verbunden mit einem
«Volksfest stattfinden soll. Als Lieferant der Standarte
wurde von drei Bewerbern eine Firma in Godesberg
gewählt.

a. Vortrag.  Einen interessanten Ahend hatte gestern
der Evang. Männer- und Jünglingsverein durch einen' Licht¬
bildervortrag , gehalten von dem Vertreter der Maggifabrik
zu Singen , Herrn Schuvt.  Zunächst wurde eine Reihe
prächtiger Landschvstsbilder von der Umgebung des Bo-
densees, Friedrichshafen, Lindau, Bregenz, Insel Mainau,
'dem gerühmten Hohentwielberg, Konstanz und Bilder aus
der Schweiz, sowie der Rheinfall bei Schaffhausen, Zürich,
-Luzern, Vierwaldstättersee usw. von dem von Herrn Photo¬
graph Bender  geleiteten Apparat gezeigt und mit ent¬
sprechendem Tert erläutert . Ter zweite Teil des Licht-
hildervortrags betraf nun lediglich den Betrieb der Maggi¬
fabrikation und gewährte einen ebenso interessanten wie
»Erreichen Einblick in diesen höchst bedeutsamen volkswirt-
Ichaftlichen Industriezweig. Tie Fabrikgebäude, die Ar-

eitsräume, die Maschinerie, die Maggischen Gemüse-Anpflan-
^ungen, die bedeutende Viehzucht, sodann die Wohlfahrtsein-
ricpinngen für die Beamten und Arbeiter, das Säuglingsnähr¬

heim, ferner das große Maggihaus in Paris u. a. m., dies
alles war überaus unterhaltend und wissenswert. Zum
Schlüsse des Vortrages wurde den zahlreichen Anwesenden
als Beweis der Güte der Maggierzeugnisse, Maggikraftbrühe
in Tassen und später auch Maggierdfensuppe in Tellern
verabfolgt.

** Militärpflichtige.  Es ergeht nochmal!

noch keine definitive Entscheidung getroffen ist, die Anmek

wirken zu wollen.

(Zimmer 4 des Rathauses) während der Täenststunden von
8—12 Uhr und 2—6 Uhr zu erfolgen.

Ä Wissenschaftliche Ballon auf st iege.  Am
Freitag , den 9. Januar 1914 finden in den Morgenstunden
internationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt'. Es stei¬
gen Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den
meisten Hauptstädten Europas auf. Ter Finder eines je¬
den unbemannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn
er der jedem Ballon beigegebenen Instruktion gemäß den
Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt und "an die
angegebene Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.

— Eschhofen, 7. Jan . Den Reigen im Kranze der
diesjährigen hiesigen Winterfestlichkeiten eröffnete gestern kirr
Turnverein durch Veranstaltung eines Theaters und Ball
Mit Befriedigung und Stolz kann der Turnverein auf diese
Veranstaltung zurückschauen. Zahlreich waren die Gäste und
Gönner des Vereins herbeigeeilt, so daß der geräumige
Saalbau bis auf den letzten Platz besetzt war. Tie zur
Aufführung gelangten Theaterstücke„Frisch aus mein Volk!
Die Flammenzeichenrauchen!", patriotisches Schauspiel aus
der Zeit der Befreiungskriege, wie auch das Lustspiel „Ver¬
wirrung übet Verwirrung", oder „O Gott , wie wird das
enden" und das komische Duett „Paukenkarl und Pfeiffen-
franz" fanden ungeteilten Beifall . Tie Mitspieler entledigten
sich ihrer Aufgabe in guter Weise. Reichen Beifall fand
ferner ein von 32 Turnern ausgeführter ' Kostümreigen
„Großer Waffentanz". Der anschließende Ball und eine
Verlosung von Gegenständen sorgten für weitere Unter¬
haltung und hielten die Teilnehmer lange in froher Stim¬
mung zusammen.

—■ Eschhofen, 7. Jan . Der unerbittliche Tod räumt
in letzter Zeit im Kreise unserer Alten gehörig auf. Nach>-
deni erst unlängst die beiden ältesten Bewohner Johann
Hamm und Johann Tuchscherer im hochbetagten Alter aus
dem Leben schieden, starb am Montag wieder einer Unserer
Aeltesten, der frühere langjährige Rechner der Kirchenge¬
meinde Eschhofen-Blühten. Ter älteste Einwohner der bei¬
den genannten Ortschaften ist jetzt der Gemeinderechner von
Mühlen, Anton Mais , der bei einer seltenen körperlichen
und geistigen Frische im Alter von 85 Jahren noch immer
das Amt eines Gemeinderechnersmit unvermindertem Eifer
und Pflichttreue wahrnimmt.

— Eh , 7. Jan . Am 6. d. Mts . veranstaltete die
Freiwillige Feuerwehr im Saale des Herrn H e p p ihre Weih¬
nachtsfeier. Es fand eine Verlosung statt. Die Einnahmen
werden zur Unterstützung bedürftiger Kameraden, Witwen
und Kinder verwandt. Der Besuch war sehr stark, woraus
zu ersehen ist, das; die Wehr hier sehr geachtet wird.

— Niederbrechen,  8 . Jan . Bei der gestern statt¬
gefundenen Treibjagd wurden 186 Hasen und 4 Rehe ge¬
schossen.

— Eisenbach, 8. Jan . Gestern abend wurde der Sohn
des Peter Seck, ein junger Mann von etwa 23 Jahren,
verhaftet  und geschlossen ins Eerichtsgefängnis in Cam-
berg übergeführt. Nach dem Ergebnis der vom Amts¬
gericht Camberg an Ort und Stelle geführten Untersuchung
steht er im dringenden Verdachte, den Vater erschossen
zu haben. Es fanden sich 2 Schußwunden im Hinterkopf.
Vater und Sohn hatten seit Jahren öfters heftige Aus¬
einandersetzungen. Als nun am Montag abend nach 10 Uhr
^eck-Vater von einem Gange zur Apotheke in Niedersel-
ters in angetrunkenem Zustande heimkehrte, kam es zwischen
beiden zu einem heftigen Auftritt . Nachbarn bezeugten,
um diese Zeit mehrere Schüsse aus dem Seckschen Wohn-
hause gehört zu haben. Um den Schein zu erwecken, als
sei dem betrunkenen Vater ein Unfall auf dem Heimweg

öccf bcn Leichnam vor die Haustür aeleat
Im Keller versteckt wurde bei der gerichtlichen Untersuchung
ein mit Blut getränkter Sack aufgefunden, mit welchem
augenscheinlich die Stelle , wo der getötete Seck im Wohn-
hause zusammengebrochenist, vom Bluie gereinigt worden
ist. - Auch fanden sich Blutspuren an einem Beinkleide des
jungen Seck. Bei dessen Ueberführung ins Gefängnis hurch
unseren Ort hatte die Gendarmerie -Mühe, ihn vor der
Volksjustiz zu schützen. Allenthalben schrie ihm die Menge
das Wort „Vatermörder" entgegen.

— Idstein , 7. Jan . Im nahen Niederauroff feierte
das Christian Neumanns  che Ehepaar das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit. Tie Ehegatten stehen im 84. bezw. 83
Lebensjahre.

— Bad Ems, 7. Jan . Der Magistrat hat beschlossen,
einen Beitrag zu den Kosten für Errichtung eines Stein¬
denkmals in Cappenberg zu bewilligen.

CF - Herborn, 6. Jan . Tie Landes - He il und
Pflege - Anstalt  H e r b o r n hatte nach dem soeben er¬
statteten Bericht für das Rechnungsjahr 1912/13 418 Kranke
zu verpflegen, darunter 230 Männer und 188 Frauen , davon
wurden 209 neu aufgenommen und zwar 112 Männer und
97 Frauen . Den höchsten Krankenbestand zeigte mit 317
der 30. Marz 1913. Aus dein Kreise Frankfurt a. Al.
stammten die meisten Kranken (256), dann folgt der ^ ill-
kreis mit 32, llnterwesterwaldkreis mit 11, Liinburg ^ mit
9, Biedenkopf mit 7 usw. Aus dem Kreis Usingen war
kein Kranker anwesend. Als Ursachen für den Ausdruck,
der Geistesstörungen wurden bei den 209 Neuaufgenommenen
angegeben bei 111 erbliche Belastung, bei 66 psychische Ur¬
sachen (Kummer, Sorgen , Aufregungen usw.), bei 22  Alko-
holmißbrauch.

Heidelberg, 7. Jan . Tie in Karlsruhe verstorbene Witwe
des Arztes Tr . Friedrich Netz hat der hiesigen Universi¬
tät 30 000 Mark  vermacht als Stipendienstiftung für
Studierende der evangelischen Theologie badischer Herkunft.

.Köln , 7. Jan . Ter Generalvikar des Erzbistums Köln
erläht im kirchlichen Anzeiger ein Theaterverbot für ka¬
tholische Geistliche.

München, 7. Jan . Wie den „M. N. N." aus vati¬
kanischen Kreisen Roms telegraphiert wird, stchk die Er¬
nennung des Erzbischofs von Köln , Tr . H a r t m a n n,
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und des päpstlichen Nuntius Frühwirth  in »München
zum Kadinal unmittelbar bevor._

Israelitischer « otteSd teuft.
Freitag abend 4 40 Min., Samstag morgen 8 Uhr 30 Min.,

nachmittags3 Uhr 30 Min., Ausgang 5 35 Minuten._
fttnanmnttt tn ütmvurg  am 7, Jan . 1914,_

Breis pro Malter
heutiger Preis I voriger Preis

15.80
15.30
11.60
9,00
10.75
7.75

Wetteraussicht für Freitag den 9 Januar.
Meist trübe, einzelne meist leichte Niederschläge, etwas milder

Aelteres. kräftiges

Dienstmädchen
vom Lande, das kochen und
alle Hausarbeiten verrichten
kann, zum 15. Januar für
kleinen Haushalt nach außer¬
halb grlucht. 7(4

Zu erir. in der Expd. d. Bl.

Fleißiges und tauberes
Monatsmädchen
sofort gesucht. 12(3

Bahnhofstr. 19.

Wer verkauft sein Hans
evtl, tritt Getchäst oder sonst,
günst. Objekt hier oder Um-
gend? Off. erb. unt̂ G 6934
an Annoucen-Expd.Invaliden-
dauk Wiesbaden. 12(5

MllSttlirbciWttk
Fahrgaffe 5

empfiehlt Bündclholj per
Bündel 12 Pfg. 19(301

Liedertafel
Probe für den ganzen Chor,
Freitaq abend 8 */, Uhr,
Hotel„Zur Alten Po5". 4(5
Jada JOam », waloha Ohle u4

Elo |f»n» liebt , kauft

Corset Imperial
Durch »ot-
ii» ktt  el¬

teilige,
ra *p .sepa¬
rate Hüf-
tenschnü-
rung ba-
wirktCor-
aet Imp *-
rial vol¬

lendet
schlank«

Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
. S - .

bis 14 .—.
Job. Franz Schmidt

Urnhur « , Ob Orahonstr.

®<n freundlich möblier¬
tes Zimmer zu vermieten.

Näoercs tu der Expedition
d. Bl 26(2

Frei , Mk. 6 .-

Ismckag cktreW!!!
Allcrfeinste Nordsee-Schellfische,

2 bis 3 Pfund schwer, per Psuno 38 Pf.
Schollen, per Pfund 45 Pf.
Rotzuugeu, per Pfund 6V Pf.
MßkKickt PMmge«.Kickt SMlteii

Neu aufgenommen:
Delikatest Speife-Quark

(auch Schmier-Käfe genannt)!
per Pfd. 40 Pfg.

Tin Versuch führt zweifellos zu regelmäßiger
Abnahme.

Schmier.Käse mit Schnittlauch, Zwiebel und
Salz und etwas Milch angerühtt, gibt eine er¬
frischende und nahrhafte Speise, dle man zu Brot,

Brötchen uud Pellkartoffel ißt.
Ferner empfehle:

"fl,,“ '" Sied-Gier,
10 Stück mittelgroße 68 Pf.

10 Stück große 98 Pf . 8)5

Friisle Siilpbiit-jMer,W.1.5WK.

Rudolf Eulberg,
Kimburg Ueumarbt 1.

Donnerstag frisch eintreffend:

fttlliisi 15.
per Pfd. 16 „mittel

im Ausschnitt per Pfd. 17 „
Von jetzt ab tnff -n frilche Seefische wie irr

regelmäßig jede Woche ein.

Säiadei Füllgrabe
Frankfurterstr. 3. Telefon 193.



Mein
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Riinimin̂ s-Saison-Ausverkaut
begann am L, Januar 1913.

Ich gewähre auf sämtliche Konfektion
für Damen- Mädchen- Herren- Knaben

MMMWDMMWMMsWMWMKMMMMMUMMMWZGMWWUUGMWMU 10 - 20 - 501 . nach Serien
eingeteilt

®®f Preise streit tot:Her reellstert.KMM
WWW
wmm ..

gegen bar.

_ Modehaus Löwenberg.
liimburs ; a . d . 1 abn.

E diesemOaßm
^̂ mfiiiiiim/ii/i iiiiii/i!(i/f///miiiii (i/ii/ii/iiii;:!!/jiiWii!/iî ////ii/ini//ii ,/jm//i
/Jf

V/H  I

Limburgs erstes und grösstes
Verkaufs-Er eignis

der gewaltige Jnventur-Ausverkauf bei

Geschwister Mayer,
Limburg.

u,s  Beginn Samstag , den IO . d . Mts.
O

Widmen Sie Ihre besondere Aufmerksamkeit unseren
weiteren Mitteilungen.

abe mich nach langjähriger allgemeiner und spe-
zialistischer Ausbildung hier

m  praktischer Arzt,
niedergelaffen.

Sprechstunden: II — 1 u.L—4Uhr . Sonntags 11—1 Uhr.

Dr. med. S. Leibowitz
Diezerstraße 12, Limburg,

24)2 Telefon zunächst Nr. 36 (Rosenbauer).

Limburger Hinein von 1895E.I).
Samstag den 10. Januar 1914, abends 9 Uhr

im BovlShaufe:

Monatsverfammlung.
10(5_ _ _ Der Vorstand.Kmgl. GtMtlyit-HüiS, Limdmg(L«hi)
sucht zum1. April 1914 für fernen WlrtschaftSbetried einen rvangl.

— Kausmeister —
Bewerber muß Fachmann fein. Kaution erforderlich. Ver.
Pachtung nicht auspe'cklvssen. Schrifiliche Angebote erbeten
an H?rrn D-kan Obenans , L mbura._ 9(5

CÄST0R
präm. Bantsen 1912 , Neustadt 1913,

bester wasserfester
Schuhputz

überall erhältlich

Fahr. Chera. Fabrik Erbenheim6. m. b. H.
3(277 ErbenUelm -Wiesbaden.

erstklaffiger alter deutscher Feuer -Vers .-Ges . für Limburg
anderwertig zu vergeben. Bewerbungen erbeten unt. Nr . 1)5
an die Expeditiond. Bl.

s>

13(5

I»« chn-E
eigener HerstelluJ»h.

Zwieback- «nl
Limburg.

iki-UMil
ng empfiehltEngelmann.
HConfitnrenfabrib

Schlenkertstr. 2.

WWMWWWWW8
Fein¬

ste
Fein¬

ster

( , per Pfd. 16 Pf.
20, o.Kopf, per Pfd. Pf.

. feinste Spicg' lware 00
k, per Pfund Pf.

empfiehlt 16(5

Karl Kessler,
Frankfurter Straße 11 . Neumarkt 7.

Telephon 41.

»I» Kkuchlei- enile4
Ulicin Bruchband „Ideal " ohne Feder, eigenes System,

auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und
bält unter Garantie jeden Bruch zurück. Leib - nnd Vor¬
fallbinden, Geradehalter, Gnmmiftrnmpfe u f.w.
BisteAuager nach Mustern werden en,grgrn„enommen in

Lr "Ltt? P°"se' “ • °°" *- ** u»' v;-.-
SMdm.-SpcDli»enm stn, Stattunrt. ,.:r„
IrrimiUiflf Knenveiir finibnrij.
Sonntag, den 18. Januar. abends 8 Uhr.

in den Sälen d.r »Alten Post ":

Abend-Unterhaltung
verbunden mit

Kaiser-Geburtstagsfeier
und darauffolgendem

Zu dieser Fe-er werden unsere Ehrenmitglieder, unak-
tiven und aktiven Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
geziemend eingeladen. Einführungskarten für Nichtmitglieder
find an demselben Tage voimittagS zwischen 11 u. 12 Uhr
im Vereinslokale zu lösen. 2)5
_ __ Der Borstaud.

Die ÄuSsuyi ung de,

'Uetonfundamente
für vorläufig 78 Ei enmofte auf der Strecke Staffel Holz-
appcl soll demnächst vergeben werden.

Größe zu den Fundamenten etwa 3—4 Kubikmeter.
Nähere Auskunft erteilt g)5

Bauburea« Nassau IV.
Limburg a. L.. Wallstraßr1, I.
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